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JUIb mir bis lîDdt grfrfjrnfif martr
^on ib. SBibmaiut. (9iûtf)brutf Verboten.)

® IDeitinadjts^aubcr fel'ger Kinber3eit

5 war tu meines Cebens jwölftem 3al;re,
ilnb wieber faut bie Had;t, bie rounberbare,
Die uns cor allen Säd;te I)ei§t : geweiht.

Dod;, als bie Klingel nun mich rief hinein,
(Ebriftfinbdjens (gaben banfbar 311 empfangen,
IDar's biestiial nidjt bes Saumes fid;terfd)ein,
Sicht feiner golb'nen Sepfel lodfenb prangen,
fDas meines Fjerjens Sreubenpulsfcljlag werfte.

3'" <0laii3 bes Saumes lag auf weigern Sâtd;
Des Sebentifd;d;ens etwas une ein Sud}
Don ungewohnter 5orm, bie breit fid; ftrecfte. •

ilnb id; erriet, benor ich's aufgefcfjlagen,

s fei — was id; mir lang gewüiifdjt — bas Silb
Der <£rbe (heute nod; ber Same gilt
Des myth'fd;en Siefen, ber fie einft getragen):
<£iu St la s war's! ein Kartenwerf ber ïDelt,
Slit allen Continenten, allen Sleeren,
Don päbagogen forgfam h^rgefteüt,
Den jungen Schüler ernfthaft 3U belehren.

STir aber — weld;es Craumesfd;welgen quoll
mir aus beu Ciuien, aus beit ^arbenjeidjeit
Safjrn ici; Sefife uidjt gleid; non hunbert Seichen
mit günft'gem IDinb ber Seele Segel fcfjwolt
ilnb fuhr entlang beu fchönen blauen Küften,
IDarf 2lnfer in ber ftillen palmenbud;t,
Utib weiter ging mit wachfenben (belüften
3u fernen 3"feln bie (Bebanfenflucht ;

Kls mir ìne Welt geschenkt mark.
ch>on WidlNcktttt. (Nachdruck verboten.)

G Weihnachtszauber sel'ger Kinderzeit!
Ls war in meines Lebens zwölftem Jahre,

Und wieder kam die Nacht, die wunderbare,
Die uns vor allen Nächte heißt: geweiht.

Doch, als die Klingel nun mich rief hinein,
Thristkindchens Gaben dankbar zu empfangen,
war's diesmal nicht des Baumes Lichterschein,
Nicht seiner gold'nen Aepfel lockend prangen,
was meines Herzens Freudenpulsschlag weckte.

Im Glanz des Baumes lag auf weißem Tuch
Des Nebentischchens etwas wie ein Buch
von ungewohnter Form, die breit sich streckte,

Und ich erriet, bevor ich's aufgeschlagen,
Ls sei — was ich mir lang gewünscht — das Bild
Der Lrde (heute noch der Name gilt
Des myth'schen Niesen, der sie einst getragen):
Lin Atlas war's! ein Kartenwerk der Welt,
Mit allen Continente», allen Meeren,
von Pädagogen sorgsam hergestellt,
Den jungen Schüler ernsthaft zu belehren.

Mir aber — welches Traumesschwelgen quoll
Mir aus den Linien, aus den Markenzeichen!
Nahm ich Besitz nicht gleich von hundert Reichen?
Mit günst'gem wind der Seele Segel schwoll
Und fuhr entlang den schönen blauen Küsten,

warf Anker in der stille» Palmenbucht,
Und weiter ging mit wachsenden Gelüsten
Zu fernen Inseln die Gedankenflucht;
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Den Umajonas jefjt hinauf, ben breiten,
Der tangfam mäljt ben tt)ogenfd]matt,
Dann burd] ber pampas grüne Cinfamfeiten,
Uîit Conborftug jum Corbillerenmall.

© ju erfd]öpfen nid)t in »ielen Stunben
Des erften Ubeubs mar bie £)errtid)feit.
Die nächften Cage maren gleich an futiben.
Um fenfter fafj ich; brausen tag r>erfd)neit

Das fülle £anb, bie Stabt mit if)ren (Saffen, —
JDas galt mir biefes Stücfchen <3ufaltsmett,
Da bod] bie g an je fount' ein 2lrm umfaffen?
K)as galt ber IDinter mir, ber id) im <gelt

Des Sebuinen tag am 5autn ber IDüfte,
Die gelb fid] beljnte bis jum ffimmetsranb,
Don mo ein See mit Stabt unb Cürmen grüßte
23is bas gefpenftifdje phantom t>erfd]roanb.

Ud) bamats burft id) mein bie (Erbe nennen

Das junge ffer;, non erfter Kraft gefdjmettt,

Sat) nod) bes Cobes (Srenjftein nid)t geftetlt,

Sat; nor ftd] nur unenbtid)es Crfennen.

Kein fgmeifet mar in mir, id) mürbe fdjauen

3n tDirftid)feit einft Kafd]mirs fanfte Crift,
Den Cibanon, furj — tnas an fernen (Sauen

3m Utlas ftanb burd) <§eichenftift unb Schrift;
Ufo nun mein finger glitt an ben Couturen

Der 3fd)Tneu unb ber Dorgebirge t)in,
K)ürb' id] bereinft leibhaftig auf ben Spuren
berühmter forfdjer get)'n — fo mar mein Sinn.

Dod) anbers ift's in tDaf)i't)eit bann gefontmen.
Üfenu id) mid) aud) im eig'uen Caub geregt,
Unb manchen frohen ZDeg surücfgetegt, —
3n fernen UTeeren bin id) nie gefchmommen.

llnb nun ftnb teife burd; bie Cür bie Cage

3u mir getreten, mo bas ffaupt fid) neigt
Unb uor ber nahen teßteu großen frage
Die Heugier nach ber Crbe Cänbern fdjmeigt.
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Den Amazonas jetzt hinauf, den breiten,
Der langsam wälzt den Wogenschwall,
Dann durch der Pampas grüne Tinsamkeiten,
Mit Tondorflug zum Tordillerenwall.

V! zu erschöpfen nicht in vielen Stunden
Des ersten Abends war die Herrlichkeit.
Die nächsten Tage waren gleich an Funden.
Am Fenster saß ich; draußen lag verschneit

Das stille Land, die Stadt mit ihren Gassen, —
Was galt mir dieses Stückchen Zufallswelt,
Da doch die ganze konnt' ein Arm unifassen?
Was galt der Winter mir, der ich im Zelt
Des Beduinen lag am Saum der Wüste,

Die gelb sich dehnte bis zum Himmelsrand,
Von wo ein See mit Stadt und Türmen grüßte
Bis das gespenstische Phantom verschwand.

Ach! damals durft ich mein die Trde nennen!

Das junge Herz, von erster Rraft geschwellt,

Sah noch des Todes Grenzstein nicht gestellt,

Sah vor sich nur unendliches Lrkennen.

Äein Zweifel war in mir, ich würde schauen

Zn Wirklichkeit einst Kaschmirs sanfte Trift,
Den Libanon, kurz — was an fernen Gauen

Zm Atlas stand durch Zeichenstift und Schrift;
Wo nun mein Finger glitt an den Tonturen
Der Zsthmen und der Vorgebirge hin,
Würd' ich dereinst leibhaftig auf den Spuren
Berühmter Forscher geh'n — so war mein Sinn.

Doch anders ist's in Wahrheit dann gekommen.

Wenn ich mich auch im eig'nen Land geregt,
Und manchen frohen Weg zurückgelegt, —
Zu fernen Meeren bin ich nie geschwommen.

Und nun sind leise durch die Tür die Tage
Zu mir getreten, wo das Haupt sich neigt
Und vor der nahen letzten großen Frage
Die Neugier nach der Trde Ländern schweigt.
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ilrtb ohne Iraner faß' id? ben (Sebanfen,

Saß œenig non ber lüett id) nur gefd)aut.

tnmal bod; roar fie mein, ais idj bem fd]i»an!en
5at)rgeug ber ptjantafie mid) fütjn aertraut.
llnb mar rnelieicßt nie! reiner, fd)öner mein,

2lls l)ätt' id) mirflid) gar in 2TEannesiai)ren

2luf allen TITeeresftraßen fie befahren. —
© lieber, golb'ner fX>eit)nad)tslid)terfd)etn

Êine ^dljuadjtegcfdjidjte.*)
Soll 31fe gropCM. (9ta$t>ratf Oevfcotett)

Softer äkefbiffinger War oon feiner fjrau gefdfiebett, baS wußte

man.
(Sr war ber fdjulbige Seil gewefeu, baS mußten bit SJläitner; fie

war bie fdjutbige pälfte, baS wußten bie grauen ; folglid) wußte man

eigentlich gar nidftS, aber bie Satfadfe ber Sctjeibung ftanb fejt.
C£r War feiner fßragis halber in pantburg geblieben; fie war ihrer

Äitnff halber — fie meißelte in äßarmor — und; ©übbeutfdjlcinb, ilpcr
gemeinfamen peintat, gitriiifgcfel)rt.

Softer Söecfbiffinger war nadj ber ©adfe um geigt §aßr gealtert,
bas wußte man gleichfalls.

SDîan war ber DJicimtug, cS muffe baljer rühren, Weit er fein perg

gegen nientaub öffne,, uttb utan uerfuetite, iljn buref) bcutlidjc flehte Übt»

ftößc git fold; einem Schnitt in bie SBttnbe nitb htilfameiu StnShlutenlaffeji

gu bewegen, fiber ber patient wicfelte hartuaefig einen breifadjen SBerbmtb

bar über, rtnb bie neugierige Seilual)ute für biefeit ©egenftaub erftarb.

DJtait fattb, baß er ein intereffant uiiglitcftidfeS ©efidjt habe; baß

ber leidft ergraute Start bie SrtfWärge feiner Slngcubraucu in erfreulicher

SGßeife hebe, baß er nidft nur bie tiubefte, fonbern attdj bie fdfönfte 3Jicimtcr»

tfonb befaße, urtb man hätte gern gewußt, ob er wieber heiraten bürfe.

fiber bas war leiber rticljt gn erfahren; unb ba ber Softor bie fragenb

auf il)u gerichteten SHicfc nicht beantwortete, bie fd)mad)tenbcn Sfugem

auffclfltigc uidjt bemerftc, fo fauf er allutal)tid) gtt bem h>erab, was fein

eigener fêljrgeij gu fein fdjien — gu einem lutSgcgcichnctcn Slrgt uttb gar

nichts weiter — üerbicnterntaßett

*) Slu£: „Hamburger Dîooeltett." Qrorite Stuftage, tpambuvg, Otto SOÎeiÇner.
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Und ohne Trauer faß' ich den Gedanken,

Daß wenig von der Welt ich nur geschaut.

Ginmal doch war sie mein, als ich dem schwanken

Fahrzeug der Phantasie mich kühn vertraut.
Und war vielleicht viel reiner, schöner mein,

Als hätt' ich wirklich gar in Mannesjahren
Aus allen Meeresstraßen sie befahren. —
G! lieber, gold'ner Weihnachtslichterschein I

Eine Weihlmchtsgefchichte")
Von Ich Frapan. (Nachdruck verbotet

Doktor Bcckbissinger war von seiner Frau geschieden, das wußte

man.

Er war der schuldige Teil gewesen, das wußten die Männer; sie

war die schuldige Hälfte, das wußten die Frauen; folglich wußte mau

eigentlich gar nichts, aber die Tatsache der Scheidung stand fest.

Er war seiner Praxis halber in Hamburg geblieben; sie war ihrer

Knust halber — sie meißelte in Marmor — nach Süddeutschland, ihl'cr

gemeinsamen Heimat, zurückgekehrt.

Doktor Beckbissingcr war nach der Sache um zehn Jahr gealtert,
das wußte man gleichfalls.

Man war der Meinung, es müsse daher rühren, »veil er sein Herz

gegen niemand öffne,, und man versuchte, ihn durch deutliche kleine An-

stoße zu solch einem Schnitt iu die Wunde und heilsamem Ausblntenlasscn

zu bewegen. Aber der Patient wickelte hartnäckig einen dreifachen Verband

darüber, und die neugierige Teilnahme für diesen Gegenstand erstarb.

Man fand, daß er ein interessant unglückliches Gesicht habe-, daß

der leicht ergraute Bart die Schwärze seiner Augenbrauen in erfreulicher

Weise hebe, daß er nicht nur die lindeste, sondern auch die schönste Männer-
Hand besäße, und man hätte gern gewußt, ob er wieder heiraten dürfe.

Aber das war leider nicht zn erfahren; und da der Doktor die fragend

ans ihn gerichteten Blicke nicht beantwortete, die schmachtenden Augen-

aufschlüge nicht bemerkte, so sank er allmählich zn dem herab, was sein

eigener Ehrgeiz zu sein schien — zu einem ausgezeichneten Arzt und gar

nichts weiter — verdientermaßen!

ch Aus: „Hamburger Novellen." Zweite Auflage. Hamburg, Otto Meißner.
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